




Eutwurf
der Vormittagspredigt

in der
uätteeeteetoã

uuoreibijt guit irv. uutii.
Am eilften Sontage nach Trinitatis,

Luc. is, qu f.
lJ. Vorbereitung aus 2 Tim. 3, 1. 2. welche

Worte
a. eine Weiſſagung Pauli enthalten, die

t. der Gemeinde GOttes betrubte und gefahrli—
che Zeiten verkundiget, v. 1;

2. die Menſchen namhaft machet, durch welche
dieſe Zeiten wurden verurſachet werden,
v. 2 u. f.

z. unter denſelben die, ſo von ſich ſelbſt hal—
ten, oder die von verkehrter Eigenliebe be—
herſchet werden, oben an ſetzet;

b. uns auf eine unleugbare Erfullung derſelben
fuhren, davon jetzo weiter gehandelt wer—
den ſoll.

II. Vortrag: Die verkehrte Eigenliebe als
eine Quelle ſchwerer und betrubter Zei—

ten; es wird hiebey gezeiget werden,
1. Worin die verkehrte Eigenliebe beſtehe;
2. Wie dieſelbe eine Quelle ſchwerer und betrub—

ter Zeiten ſey.

58. Ramb. No. 42. Er—



Erſter Cheil.
Beny der Erklarung, worin die verkehrte Eigenlie—

be beſtehe, wird
a. zum voraus erinnert, daß hier nicht von der

wohlgeordneten Selbſtliebe die Rede ſey, denn

dieſe iſt
1. von GOtt ſelbſt durch die Schopfung ins

Herz gepflanzet;
2. die heilige Schrift hat ſie gebilliget und den

Mangel derſelben beſtrafet, Eph. j, 29. Co—

loſſ. 2, 23.
3. JEſus hat ſie zur Richtſchnur unſers Ver—

haltens gegen den Rachſten gemachet, Matth.

22, 39.
b. die verkehrte Eigenliebe naher vorgeſtellet,

1. nach ihrem Grunde, der in dem tiefen menſch—

lichen Verderben zu ſfinden iſt;
2. nach ihrer beſondern Beſchafſenheit, nach

welcher ein eigenliebiger Menſch

a. fich ſelbſt in allen Stucken ſuchet:
b. auf das beſte ſeines Leibes mehr bedacht iſt,

als auf das beſte ſeiner Seele;
c. ſeinen untauglichen und verwerflichen Hand—

lungen einen groſſen Werth beileget;
c. ſich der auſſerlichen und zufalligen Dinge

zur Verſtarkung ſeiner Eigenliebe bedienet:;
3. nach ihren Fruchten und Wirkungen, dahin

gehoren
a. Wohlgefallen an ſich ſelbſt; Lue. 16, 15.

b. Ver—



b. Vertrauen auf ſich ſelbſt; Sprichw. 3, 5-8.
c. Verachtung anderer Menſchen;
d. hartnackiger Eigenſinn; Jer.7, 26 u. f. und

e. endlich alle Ausbruche der Augenluſt, der
Fleiſchesluſt und des hoffartigen Weſens,

1Joh. 2.
Zweyter Cheil.

Dieſe jetztbeſchriebene Eigenliebe iſt eine Urſache und

Quelle ſchwerer und betrubter Zeiten; hiebey wird

a. die Warheit vorausgeſetzet: Je groſſer die
Menge der Sunden und Unordnungen iſt,
die aus der Eigenliebe entſtehen, deſto ſchlim—
mer muſſen die Zeiten werden, weil die Sun—

de der Leute Verderben iſt. Spruchw. 14,34.
b. Dieſes wird weiter ausgefuhret und gezeiget, was

die verkehrte Eigenliebe fur Wirkungen nach

ſich ziehe
1. im obrigkeitlichen Stande.

an Gie iſt eine Storerin guter Ordnungen und

Geſetze;
b. Gie iſt eine Urheberin ſchadlicher und ge—

fahrlicher Rathſchlage, Rom. 1, 30o.
c. Sie unterhalt die Eiferſucht, die Rache,

den Unfrieden auf Unkoſten der Unſchuldigen

und Bedrangten.
2. in der Religion und Kirche ziehet ſie betrubte

Wirkungen nach ſich; denn ſie iſt die Quelle
a. des aufgeblaſenen Stolzes und Erhebung

uber andere;
b. der



b. der klaglichen Rotten, Sectirerey und Ge—
ſuchs eines Anhanges, rCor. 1.

c. der Verfalſchung der reinen Warheit und
Richtung des Vortrags auf Eigennutz, Ehre
und Bewunderung.

3z. Jm gemeinen burgerlichen Stande entſtehet

daraus
a. der Betrug und Ungerechtigkeit im Handel

und Wandel, 1 Theſſ. 4, 6.
b. die halsſtarrige Proceßſucht und Unverſohn—

lichkeit;
C. die neidiſche Misgunſt und Laſterſucht;

d, die Verſaumung ja Hinderung einer chriſt—

lichen Erziehung der Kinder;
e. die Liebloſigkeit gegen Elende und Arme.

IlI. Zueignung leget den Zuhorern folgende War
heiten ans Herz,

a. Jſt der Grund betrubter Zeiten im Verderben der

Menſchen anzutreffen: ſo muſſen dieſe ſich beſſer,
wenn die Zeiten beſſer werden ſollen. Klagl. 3, 39

b. Daher hat Jeſus die Selbſtverleugnung zum An
fange des wahren Chriſtenthums gemacht; Matth.

16, 24.
c. GOtt hat die Bekehrung und Beſſerung der

NMenſchen zu einer Bedingung gemachet, unter
welcher er beſſere Zeiten geben will. Pſ. gi, 14u. f.

Geſungen. Vor der Predigt:
No. 380. Ach GOtt vom Himmel ſieh darein rc.

 Aaus. Hilf GOtt, wie hat die Eitelkeit e.
Nach der Predigt:

 a4z1i Allein zu dir, HErr JFſu Chriſt e.
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